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5Demokratie(mit-)gestalten

Das Positionspapier thematisiert die Schnittstelle 
von Medienpädagogik und Politischer Bildung in 
einer zunehmend digitalisierten Welt. Es betont 
die zentrale Rolle der Medienpädagogik bei der 
Stärkung demokratischer Strukturen und der 
Förderung einer mündigen Teilhabe an gesell-
schaftlichen Diskursen. Insbesondere hervorge-
hoben wird das Zusammenspiel von

 Q subjektbezogener Ebene,
 Q sozialer Ebene und
 Q gesamtgesellschaftlicher Ebene.

Ziel ist, den aktuellen politischen Herausforderun-
gen, wie z.B. Desinformation, zu begegnen und 
Hassrede sowie Polarisierung entgegenzuwirken. 
Das Papier stellt zudem konkrete Ansätze vor, 
wie Kinder, Jugendliche und Erwachsene in ihrer 
Fähigkeit gestärkt werden können, aktiv und kri-
tisch am politischen Diskurs teilzunehmen.

Politik in demokratischen Gesellschaften ist
eine öffentliche Angelegenheit (res publica).
Zentral dafür ist eine medial hergestellte Öf-
fentlichkeit, über die sich gesellschaftliche
Gruppen gegenseitig beobachten und politi-
sche Aushandlungsprozesse stattfinden kön-
nen. Diese medial hergestellte Öffentlichkeit
ist ein zentraler Gegenstand von Medienbil-
dungundMedienpädagogikinForschungund
Praxis,dieentsprechendeProzessekritischund
aktivmitgestalten.

DietechnischenEntwicklungenimBereich
der Informationsverarbeitung, der Wandel
der Debattenkultur im Netz und die zuneh-
mende Bedeutung von Desinformation und
Polarisierung bestärken aus unserer Sicht die
Notwendigkeit einer medienpädagogischen
PerspektivePolitischerBildung.DerenZiel ist
die Stärkung demokratischer Strukturen im
Kontext fortschreitender Mediatisierung, da-

Positionspapier der Gesellschaft für Medienpädagogik und  

Kommunikationskultur (GMK) – Stand Oktober 2024

Demokratie (mit-)gestalten 
Politische Medienbildung als Schnittstelle von Medienpädagogik  

und Politischer Bildung

mit mündige Bürger*innen gesellschaftlich
handlungsfähig sindundanDiskursen teilha-
benkönnen.

Politische Medienbildung fördert Demo-
kratiekompetenzimSinnederBefähigungzur
Teilhabe an und Gestaltung von gesellschaft-
lichen Diskursen in, mit und durch Medien
und digitale Systeme. Sie macht Kommuni-
kationsrisikensichtbar,unterstütztdiekritisch
reflektierte Aneignung von Medien und die
ReflexionvonNachrichtenundInformationen.
Sieträgtdazubei,Zusammenhängezwischen
medialenDiskursenundPolitik zuverstehen,
undbefähigtKinder,JugendlicheundErwach-
senedazu,sicheineMeinungzubildenundin
DiskurseneinenStandpunkteinzunehmen.Sie
stärktmarginalisierteGruppeninihrermedia-
lenWahrnehmbarkeitundhilft,dieStrukturen
rassistisch,sexistisch,antisemitischundqueer-
feindlichdiskriminierenderKommunikationim
Netzaufzudeckenunddabeigegenüberdigita-
lenDiskursenkritischzubleibenundStrategi-
engegenHassundHetzezuentwickeln.

Die Praxis Politischer Medienbildung um-
fasst dabei diverse Handlungsfelder, von der
Offenen Kinder- und Jugendarbeit über die
schulische und außerschulische Jugendmedi-
enbildung bis zur Erwachsenenbildung, und
zieltdaraufab,dieMöglichkeiten freier,viel-
fältigerunddiverserÖffentlichkeitenaufzuzei-
genunddieChancenzurPartizipationineiner
KulturderDigitalitäterfahrbarzumachen.Als
Verbindung aus Politischer Bildung, Medien-
bildung und Medienpädagogik fokussiert Po-
litischeMedienbildungdiepolitischenDimen-
sionen des gesellschaftlichen und medialen
WandelsunddiedarausabgeleitetenAnforde-
rungenanMedienkompetenzförderung.

Die zentralen Ziele Politischer Medienbil-
dung sind gesellschaftliche Handlungsfähig-
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keit, Mündigkeit und (digitale) Teilhabe. Um
diese zu erreichen, muss Medienkompetenz-
förderung Bürger*innen befähigen, ihr Leben
in und mit Medien und digitalen Systemen
selbstbestimmtgestaltenzukönnen.

DieAusprägungvonMedienkompetenzist
dabeivondreiEbenenbestimmt:
1 einer subjektbezogenen Ebene, auf der

subjektbezogeneKompetenzenalsZielvor-
stellungen Politischer Medienbildung die
(medien-)pädagogischeArbeitleiten,

2 einer sozialenEbene,aufderdie sozialen
BezügederSubjekteundneuegesellschaft-
licheHerausforderungendurchdendigita-
lenWandelgefasstwerden,und

3 einer gesamtgesellschaftlichen Ebene der
(politischen)HerausforderungenundRah-
menbedingungen, auf die Subjekte nur
vermittelt Einfluss nehmen können, die
aberzurDurchsetzungundLösungvonIn-
teressen,BedarfenundHerausforderungen
bedeutendsind.

Ad 1) Zielvorstellungen Politischer 
Medienbildungsangebote –  
subjektbezogene Ebene

ObAufklärungüberDesinformation,Umgang
mit Verschwörungserzählungen und Hass im
Netz oder der Umgang mit Bildern in Social
Media: Politische Medienbildung macht Kin-
dern und Jugendlichen die Möglichkeiten ei-
nerfreien,vielfältigenunddiversenÖffentlich-
keitunddieChancenzurPartizipationineiner
KulturderDigitalitäterfahrbar.Damitträgtsie
entscheidend dazu bei, die Zusammenhänge
zuverstehenunddieseinverschiedeneHand-
lungsfelder der Bildungsarbeit zu implemen-
tieren. Ausgangspunkt für eine demokratie-
förderndemedienpädagogischeBildungsarbeit
sindaufdasSubjektbezogendreizentraleZiel-
vorstellungenbzw.Kompetenzbereiche:

Informations- und Datensouveränität1

In einer demokratischen Gesellschaft bildet
der verantwortungsvolle, sprich souveräne
Umgang mit Informationen und Daten die
GrundlagepolitischenHandelns. Immerneue

Medientechnologien sowohl im öffentlichen
Raum als auch in Privathaushalten führen zu
neuen Fragen der Selbst- und Fremdbestim-
mung, der souveränen Lebensführung, der
Technikfolgenabschätzung und Medienmün-
digkeit.

Informationssouveränität versetzt Men-
schen in die Lage, Informationen aufzuneh-
men,auszuwählenundzubewerten,Falschin-
formationen zu erkennen und auszusortieren
und die für sie relevanten Informationen als
GrundlagefürihreZweckeundfürdemokrati-
schesHandelneinsetzenzukönnen.

Datensouveränität bezieht sich darauf,
dassMenschendieMöglichkeitenderDaten-
speicherung, Datennutzung und Datenver-
arbeitung kennen und in der Lage sind, den
Umgang mit ihren Daten zu bestimmen und
überderenWeitergabezuentscheiden.Hinzu
kommenFragennachArtenderDatenverwer-
tung und (tatsächlichen oder empfundenen)
EingriffenindiePersönlichkeitsrechte.

Informations- und Datensouveränität be-
deutetalso,sichdieserBedingungenbewusst
zu sein, um reflektiert an gesellschaftlichen
Kommunikationsprozessen teilhaben zu kön-
nen. Daher muss Politische Medienbildung
AnsätzefüreinekritischeAuseinandersetzung
mit den komplexen Prozessen der Informa-
tions-undDatenverarbeitungbieten.

Artikulations- und Dialogfähigkeit
Gerade die Fähigkeit, sich kreativ mit digita-
len Medien – insbesondere in Social Media
– zu artikulieren, ermöglicht es Kindern und
Jugendlichen, sowohl Selbstwirksamkeit zu
erfahrenundsichselbstundihrerLebenswelt
bzw.sichselbst in ihrerLebensweltAusdruck
zu verleihen als auch sichöffentlichpolitisch
zu äußern, an gesellschaftlichen Entwicklun-
gen teilzuhaben und politische Wirkung zu
entfalten, indem sie für sich und ein Thema
einstehen. Dazu gehört, sich auf verschiede-
neStandpunkteeinzulassenund inder Inter-
aktioneigeneMeinungen zuüberprüfenund
gegebenenfalls anzupassen. Eine besonders
wichtigeFormderBeteiligungbietetdabeidie
Kommunikation in Social Media, gleichzeitig
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aberaucheinhohesGefährdungspotenzialfür
HassunddarauffolgendenRückzug2.

Menschen aller Altersgruppen, insbeson-
dere Kinder und Jugendliche, brauchen des-
halbFertigkeitenimUmgangmitSocialMedia
undKenntnisse über deren Funktionsweisen,
Gestaltungsprinzipien, Reichweitengenerie-
rung etc., um Social-Media-Plattformen als
Ort der Vernetzung und des demokratischen
Diskursesnutzen,Manipulationerkennenso-
wie Räume und Grenzen mitgestalten und
sich für diese Räume einsetzen zu können.
Artikulations-undDialogfähigkeit zu fördern,
beinhaltet deshalb auch, Fähigkeiten zur Er-
langung von Reichweite, beispielsweise für
Kampagnenarbeit, zu stärken, Potenziale der
extensiven Möglichkeiten der Vernetzung für
einen demokratischen Diskurs zu vermitteln
oder Strategien zur Reichweite und Manipu-
lation durch extremistische Akteur*innen zu
thematisieren.

Kritik- und Urteilsfähigkeit 
Demokratien leben vom aktiven Diskurs. Ar-
gumente, Meinungen, Kritik, Lob, Probleme
und Lösungen werden ausgehandelt, es wird
widersprochen, zugestimmt, bestärkt und zu
bedenkengegeben.AufderGrundlagedieses
Austausches können entsprechende Urteile
artikuliert,gesellschaftspolitischeProblemeof-
fenbartundbearbeitetwerden.DasGegenteil
einesdemokratischenDiskursessindpauschale
menschenverachtende Diffamierungen, Hass
und Hetze, Desinformation und Verschwö-
rungserzählungen.

Neue Formen von Desinformation und
Hass imNetz erfordern eine neue normative
Entschiedenheit, umVielfalt abzusichernund
Kindern und Jugendlichen sowohl die Her-
ausbildung eines persönlichen Wertesystems
zuermöglichenalsauchihreMündigkeitund
Urteilskraftzustärken.DaserfordertZeitzum
Lernen sowieBildungskonzepte, die eine ad-
äquateAuseinandersetzungmitkommunizier-
tenWerthaltungenundNormeninderInter-
aktionmitanderenstärken.Vorallemgiltes,
KinderundJugendlichedarinzuunterstützen,
Meinungskonflikte (spielerisch) auszutragen,

konstruktiv Kritik zu äußern und annehmen
zukönnen.Siebrauchendeshalbeinestabile
BasisderOrientierungundReflexion,wennsie
amDiskurssouveränundselbstbestimmtteil-
nehmenwollen.

Politische Medienbildung stärkt die allge-
meineKritik-undUrteilsfähigkeitundbefähigt
dazu,Gegenstrategienzuantidemokratischen,
menschenverachtenden und diffamierenden
ÄußerungensowieWerteundNormenfürKri-
tik-undUrteilsfähigkeitsituierteinzuüben.

Ad 2) Soziale Bezüge und neue  
gesellschaftliche Herausforderungen – 
soziale Ebene 

Entscheidungs- und Handlungsfähigkeit ste-
hen im Spannungsfeld subjektiver Interessen
undKompetenzeinerseitssowiesozialerVer-
antwortungundsozialerAbhängigkeiteninder
eigenen Lebenswelt andererseits. Politische
Medienbildungträgtdaherüberdiesubjektbe-
zogeneKompetenzförderunghinausdazubei,
dieVielfalt vonPositionenund Interessensla-
gen zu politischen Themen wahrnehmbar zu
machen sowie (digitale) Medienmonopole
undderenKonsequenzenfürdieDemokratie
zubeurteilen.

Ergänzend zur subjektbezogenen Kompe-
tenzförderunggehtes inderPolitischenMe-
dienbildungauchumHandlungsfelder,diebe-
sondersdeutlichnur inBezügen zuGruppen
und Kollektiven herausgebildet werden kön-
nen und deren erfolgreiche Ausbildung stark
davonabhängt,inwieferndieSozialbezügedas
zulassen. Konflikte werden medial befeuert,
geheneinhermitStrategien,diesichvorallem
aufAffekterichten,undsindeinGrundfürPo-
larisierungund„Frontenbildung“ sowiegrup-
penbezogene Ausgrenzung und Abwertung.
Hier muss der Blick also auf kommunikative
Kompetenz in Bezug auf gesellschaftspoliti-
scheKonflikte,die imNetzausgetragenwer-
den,ergänztwerdenumsozialeundaffektive
Dimensionen–LetzterevorallemimHinblick
aufAffekte, die in sozio-medialen Interaktio-
nen entstehen. Weil sich besonders soziale
undaffektiveDimensionenvoralleminSozial-
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bezügenerlernenlassenundihreaktuelleRe-
levanzganzbesondersdigitalvermittelteSozi-
albezügebetrifft, die auch auf pädagogischer
EbeneAnpassungenerfordern,stellensichfür
die Politische Medienbildung unterschiedlich
gelagerteFragen:

In Bezug auf die Rolle von Pädagog*innen
Was macht sie aus, wenn sie stärker zu Ge-
fährt*innenundBegleiter*innenvonBildungs-
prozessen werden? Wie können und sollten
sie sich in aktuellen politischen Diskussionen
positionieren und ihre Haltungen selbst zum
GegenstandvonDiskussionenmachen?

In Bezug auf die pädagogische Praxis
Was ist nötig, damit Selbstermächtigungund
Urteilsbildung ermöglicht werden? Was wird
benötigt, damit Einzelne sowohl individuelle
Handlungsoptionen entwickeln können, die
im demokratischen Miteinander ihren Platz
haben,alsauchpolitischeAbhängigkeitenund
Prozesseundwiesiezubeeinflussensindver-
stehenlernen?

In Bezug auf die Einbindung des  
Subjekts in Gruppen

Welche Rolle spielt soziales Lernen, spielen
SubjektealsTeilevonGruppen,mitdenensie
sich selbst identifizieren oder mit denen sie
vonanderenidentifiziertwerden?WelcheRol-
lespielenDebattenkulturundKonfliktfähigkeit
imNetz?UndwelcheBefähigungszieleentzie-
hensichhierdersubjektivenBeeinflussung?

Insbesondere im Kontext der Einbindung
desSubjekts insozialeGefügespielenOrien-
tierungundReflexionals voraussetzungsvolle
Dimensionen der Politischen Medienbildung
eine zentrale Rolle. Die Aufgabe der Politi-
schen Medienbildung besteht darin, die Le-
bensweltderAdressat*innenaufzugreifen,ihre
Bedürfnisse, Wünsche und Motive zu identi-
fizierenund ihnenMöglichkeiteneinerunab-
hängigen und mündigen Medienaneignung
aufzuzeigen.DazugehörtauchdieVermittlung
vonnormativenGrundlagen(Werte,Haltung)
als notwendige Grundlagen verantwortlichen
Handelns und Entscheidens in unübersichtli-

chen und komplexen politischen wie gesell-
schaftlichenSituationen.

Ad 3) Rahmenbedingungen  
Politischer Medienbildung –  
gesamtgesellschaftliche Ebene

Politische Medienbildung muss nicht zuletzt
aufgesamtgesellschaftlicherEbenebetrachtet
werden.Letztlichlegitimierenstrukturelleund
systemischeFragendiePraxisPolitischerMe-
dienbildung.

Wasalsobrauchenwiraufdergesellschaft-
lichenEbene?WelcheStrukturenmüssen(neu)
geschaffen oder ertüchtigt werden? Was ist
bildungspolitisch nötig, um je nach Zielgrup-
peadäquateBildungsangebotezuentwickeln?
Wie können die formulierten Kompetenzan-
forderungen umgesetzt werden und welche
RessourcenundpolitischenRahmenbedingun-
gensinddafürnötig?Wiekönnenundmüssen
bestimmte ethische Fragen neu thematisiert
werden?Etc.

DazugehörenauchMachtfragenimöffentli-
chenRaum,wiez.B.:WerbestimmtdenDiskurs?
Für wen öffnen sich durch die Digitalisierung
(welche)Räumefürdasindividuelleundkollek-
tivepolitischeHandelnundfürwenschließensie
sich?WieistesumdenZugangzuWissen(Wis-
senshierarchien) und Informationen bestellt?
Wie sehen die gesellschaftlichen Bedingungen
von(digitaler)politischerPartizipationaus?

ZugänglichistdieseEbenePolitischerMe-
dienbildungvorallemüberGremien,Jugend-
vertretungen, Vereine, Mitbestimmungsor-
ganeundParteien. EinewichtigeRolle spielt
außerdem Aufmerksamkeit für junge Men-
schen über Medien mit großer Reichweite.
GleichzeitigkanndieseEbeneindenmeisten
Fällen nur in Vertretung durch junge Men-
schenerreichtundgestaltetwerden.Hiermüs-
sen daher Repräsentations- und Sprecher*in-
nen-ErfahrungenfürjungeMenschengeboten
werden,umEinflussnehmenzukönnen–und
zwarmitdenKompetenzen,diesiedurcheine
kritisch-reflexiveMedienpädagogikundPoliti-
scheMedienbildungentwickelthaben.
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Fazit und Forderungen

Demokratie, Freiheit, Frieden, Gleichberech-
tigung und Weltoffenheit sind keine Selbst-
verständlichkeit. Jede*r kann dazu beitragen,
dieseWerte zu leben, sichdafür einzusetzen
undDemokratie lebendigzugestalten.Politi-
sche Medienbildung kann und muss Verant-
wortungsbewusstsein stärken, Möglichkeiten
aufzeigen, politische Verantwortung wahrzu-
nehmenundauszuüben,sowie

Q gleiche Würde und gleiche Rechte aller
Menschen als notwendige Voraussetzung
fürdieGestaltungeinerpluralenundoffe-
nendemokratischenGesellschaftanerken-
nenundpolitischeKräfteablehnen,diedas
negieren,

Q dazu befähigen, das eigene Handeln in-
nerhalbwieaußerhalbmedialerRäumezu
verantworten, Position zu beziehen, sich
politischzuäußernunddamitauch Iden-
titätherzustellen,

Q analytischeFähigkeit stärken,gesellschaft-
licheProzesseerfassenzukönnenunddie-
sesanalytischeWissenaufsichselbst,das
eigeneVerhaltenundHandelnbeziehenzu
können,

Q dazu beitragen, gesellschaftliche Konflik-
te öffentlich zusammenzutragen, um sie
gemeinsam auffangen und bearbeiten zu
können und damit verantwortungsvoll
Machtdiskursezuüberwinden.

Das alles erfordert von Politischer Medien-
bildung darüber hinaus

Q politische Strategien in Medien aufzuzei-
genundlebensweltnahzureflektieren,

Q Bedürfnisse,WünscheundÄngstederAd-
ressat*innenaufzugreifen,

Q Optionen zur mündigen politischen Mei-
nungsbildungaufzuzeigen,

Q MöglichkeitenpolitischenHandelns sicht-
barzumachensowie

Q das Bewusstsein für Teilhabe zu fördern
undGelegenheitsstrukturenzubieten;

in Bezug auf Meinungsbildung
Q durch Auseinandersetzung mit gesell-

schaftlichen Themen und deren Aufarbei-
tungimRahmenkreativerMedienarbeitin
derMeinungsbildungzuunterstützen,

Q Lebensbezüge zu gesellschaftlichen und
politischenThemenfürKinderundJugend-
licheherzustellenundsiezuunterstützen,
sichdazuinBeziehungzusetzen,

Q Respekt für Meinungsfreiheit und Mei-
nungspluralismus und die Kenntnis von
Machtverhältnissen in einer diversen Ge-
sellschaftzustärken,

Q klassische Nachrichten ebenso wie Influ-
encer*innen und Bewegtbild als Informa-
tionsquelleundKommunikationskanalzur
Meinungsbildungernstzunehmen,

Q über themenzentrierte Medienarbeit die
Lebenswelten von Kindern und Jugendli-
chen, ihre subjektiven Erfahrungen, Pers-
pektivenundInteressenalsAusgangspunkt
zunehmenundinBezugzugrößerenpoli-
tischenPhänomenenzusetzen,

Q dieErkenntnisse,dieKinderundJugendli-
chedaraus fürsichziehen,zureflektieren
undmitdiesengezieltMeinungsbildungs-
prozessebeiihnenzuunterstützen.

Einen speziellen Stellenwert hat die institu-
tionalisierte und politische Gestaltung von
Rahmenbedingungen für politische Medien-
bildung. Diese umfassen alle Bereiche des
Zusammenlebens in Bildungseinrichtungen,
am Arbeitsplatz, in sozialen Kontexten und
insbesondereaufallenEbenenderpolitischen
Entscheidungsfindung–inpolitischenInstitu-
tionen,aberauchimRahmenzivilgesellschaft-
lichen Engagements oder anderer Strukturen
demokratischerBeteiligungundTeilhabe.

Als medienpädagogische Fachgesellschaft
setzt sich die Gesellschaft für Medienpäd-
agogik und Kommunikationskultur (GMK)
dafür ein, diese Ziele und Werte gegenüber
Entscheidungsträger*innen mit Nachdruck
vorzubringen und auf ihre Verwirklichung
und Umsetzung hinzuwirken. Politische Me-
dienbildung als pädagogisches Vorhaben mit
verschiedenen Ziel- und Altersgruppen und
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insbesonderemit jungenMenschenerfordert
angemessene (politische, juristische, soziale,
ökonomische)Rahmenbedingungen.

PolitischeMedienbildungallein kanneine
gelingendevielfältigeDemokratienichtgaran-
tieren.EinesolcheDemokratieohnepolitische
MedienbildunghingegenisteinDingderUn-
möglichkeit.

Autor*innen  
(in alphabetischer Reihenfolge)

Dr.GuidoBröckling,Prof.Dr.BiancaBurgfeld-
Meise,Prof.AndreasBüsch,Prof.Dr.Valentin
Dander, Rüdiger Fries, Dr. Friederike von
Gross, Dr. Georg Materna, Kristina Richter,
SusanneSchmitt,BjörnSchreiber

Praxisbeispiele und Materialien der 
GMK

Herausragende Projekte politischer und kultureller

Medienbildung:https://dieter-baacke-preis.de

Good-practice-Materialien, Konzepte und Projekte

gegen Hass im Netz, zusammengestellt durch

dasGMK-Teambeitoneshift–Netzwerkgegen

HassimNetzundDesinformation:https://hass-

im-netz.gmk-net.de/good-practice-sammlung/

[Stand:02.06.2025]

Kompass für gelingende politische Medienbil-

dung:https://hass-im-netz.gmk-net.de/kompass/

[Stand:02.06.2025]

Über die GMK

Die Gesellschaft für Medienpädagogik und
Kommunikationskultur e.V. (GMK), Bundes-
verbandfürMedienpädagogikundMedienbil-
dung, setzt sich fürdieFörderungeinerganz-
heitlichen,umfassendenMedienpädagogikund
Medienkompetenzein.Hierbeigiltes,soziale,
ethische,kulturelle,kreativeundpolitischeAs-
pektemittechnischenKompetenzenundVor-
aussetzungenzuverknüpfen.DieGMKwurde
1984 als bundesweiter Zusammenschluss von
Fachleuten aus den Bereichen Bildung, Kultur
und Medien gegründet. Als gemeinnütziger
VereinundFachverband für Institutionenund
Einzelpersonen istdieGMKPlattformfürDis-
kussionen,KooperationenundneueInitiativen.
www.gmk-net.de;gmk@medienpaed.de

Anmerkungen

1	 Siehe	 auch www.gmk-net.de/2016/06/17/

digitale-datenerhebung-und-verwertung-als-

herausforderung-fuer-medienbildung-und-

gesellschaft/[Stand:02.06.2025].

2	 Das NETTZ, Gesellschaft für Medienpädagogik

und Kommunikationskultur, HateAid und Neue

deutscheMedienmacher*innenalsTeildesKom-

petenznetzwerks gegen Hass im Netz (Hrsg.)

(2024): Lauter Hass – leiser Rückzug. Wie Hass

im Netz den demokratischen Diskurs bedroht.

Ergebnisse einer repräsentativen Befragung.

Berlin. Abrufbar unter: https://kompetenznetz

werk-hass-im-netz.de/download_lauterhass.php

[Stand:02.06.2025].
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